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Der Kampf um die Weltanschauung
Neichsleiter Alfred Rosenberg spricht über das ewige Deutschland

Berlin , 22. Fevniar.
Im überfüllten Saal der ehemaligen

Kroll-Oper sprach am Donnerstag abend in
Anwesenheit des Führers Neichsleiter Alfred
Rosenberg  über das Thema: „Der
Kampf um die Weltanschauung ".
Die Rede wurde auf den Deutschlandsender
übertragen.

Nosenberg begann mit einer Darstellung
der völligen Wandlung der
äußeren und inneren Welt,  die
sich nach dem größten aller Kriege zeigte.
Wenn sie sich auch zunächst bei den sieg¬
reichen Mächten im Rausch der errungenen
materiellen Macht nicht bemerkbar machte,
so wuchs doch die Stärke des inneren Wider¬
standes gegen die alte Welt überall dort be¬
sonders. wo der Ausgang des Krieges ein
tiefes Unbefriedigtsein  oder gar eine
Verzweiflungsstimmung hervorgebracht hatte.
Helite glaube ich. geht ein immer stärker
anwachsendes Raunen durch Millionen und
Abermillionen Menschenseelen als Aeußerung
eines tiefen Wissens, daß wir in einer
der größten

Zeiten- und Weltcnweuden
leben, in einer Epoche, die einen bis in die
Wurzeln gehenden Umbruch nicht nur aus
einigen Gebieten des Daseins, sondern für
unser ganzes Lebensgefühl bedeutet. Dies ist
das letzte Geheimnis des natio¬
nalsozialistischen Erfolges  in die¬
sen 14 Jahren gewesen, daß wir von vorn¬
herein nicht eine einzige Gruppe, nicht eine
einzige Partei angriffen, sondern den ganzen
Kampf in einem Frontalangriff gegen alle
geführt haben. Dieser Angriff war deshalb
nicht nlir politisch und gesellschaftlich, son¬
dern er war vor allen Dingen welt¬
anschaulich  begründet.

Wir alle standen in einem Ringen ver¬
schiedenster geistiger Systeme.
Wir nennen die Weltanschauung des 18. und
IS. Jahrhunderts die l i b e r a li st i s ch e.
sehen am Ende dieses 19. Jahrhunderts die
marxistische hochkommen, erblicken schließlich
durch alle diese Zeiten hindurch

Formen des Mittelalters
noch immer ihren Platz behaupten. Diese
liberalistischeWeltanschauung war die Folge
einer immer größer werdenden Verstädterung.

Es war weiter nicht verwunderlich, daß
die ursprüngliche liberale These von der
Vervollkommnung der Einzelpcrsönlichkeit
schließlich zu einem blutlosen, haltlosen
Grobstadtintellektualismus  ge¬
führt hat . Neben diesen weit- und volks¬
fremden Intellektuellen wuchsen dann die
ebenso lebensfern gewordenen, immer größer
werdenden Massen des Arbeitertums der
Weltstädte und fanden in damaliger Zeit
keinen Hüter und Schirmer , der sich ihrer
innerlich und äußerlich wirklich angenommen
hätte , so sehen wir als Ergebnis dieser jahr¬
zehntelangen Entwicklung, daß sich der
wurzellose Intellektuelle  und der
nicht mehr blutgebundene „Proletarier"
zusammenfanden und beide Opfer wurden
einer utopischen und volksfeindlichen Ideo¬
logie. die wir die marxistische Bewegungnennen.

Nosenberg legte dann dar , wie marxisti¬
sches Opium die Begriffe Jnternationalität.
Klassenkampf und Pazifismus schuf, Be¬
griffe, die den Tod jedes Volkes bedeuten.
Er fuhr dann fort:

Die Menschen der Wirklichkeit haben sich
ernsthaft mit den notwendigen Praktischen
Folgen einer siegenden bestimmten Idee nur
mitwenigcu Ausnahmen  beschäftigt
und die weitblickenden Verkünder des Zu¬
sammenbruchs wie Nietzsche , Wagner,
Lagardc , Dü h ring , verspottet.
Bis schließlich in den Julitagen 1914 die
dunklen Wolken am Horizont auftauchten
und das Unwetter seinen Anfang nahm. 1914
»arf das deutsche Volk alle fremden Krusten
Von sich und

mit diesen Augusttagcn von 1914
beginnt die deutsche Revolution.

kbep, vier Jahre Not. die Au8mc« ui^ bester

Kräfte, schließlich der Politische, gesellschaft¬
liche und kulturelle Zusammenbruch von
1918 brachten Deutschland nahe an den Ab¬
grund. Nun erhob sich als letzte Konsequenz
der marxistischen Idee , aber auch als erster
Vorbote einer furchtbaren Weltkatastrophe,
die kommunistische Revolution.
Und hier mußte es sich zeigen, wo denn die
Abwehrkräfte noch vorhanden waren.

Redner stellte dann fest, daß die kommu¬
nistische Gefahr ganz Europa , ja der ganzen
Welt drohe, und daß es der Nationalsozialis¬
mus gewesen fei. der das Abendland vor dem
Bolschewismus gerettet habe.

Die staatspolitische Revolution ist zwar
beendet. Die geistig-seelische Umschmelzung
aber steht erst am Anfang. Entscheidung
'ür diese ersten Jahre ist die Charakterhal¬
tung gegenüber dem Schicksal und den Mäch¬
ten der Politik und Kultur . Diese heroische
Haltung geht zunächst von einem einzigen,
rber entscheidenden Bekenntnis aus . Von
Sem Bekenntnis nämlich, daß

Blut und Charakter, Rasse und Seele,
mir verschiedene Bezeichnungen für das
gleiche Wesen sind. Im Werdegang der sieg-
reichen nationalsozialistischen Bewegung
leigte sich ein tiefes Mysterium des Blutes,
)as scheinbar im Weltkrieg gestorben war
»nd doch in dieser neuen Bewegung wieder
geboren wurde.

Auch die ganze deutsche Geschichte
steht vor uns in einein anderen Licht
als bisher. Der Träger der deutschen
Reichsidee ist für uns nicht Karl der
Große,  sondern sein erbitterstcr Gegner,
der Sachsenherzog Widukind.  Das Hei¬
lige Römische Reich deutscher Nation ist
nicht die Vorstufe zum dritten national¬
sozialistischen Reich, sondern die Vorläufer
zu diesem erblicken wir in allen großen
Rebellen gegen das erste Reich. Heute, an

einer Jahrlaufcnvwenoe , rönnen wir er¬
klären, daß, wenn Herzog Widukind im
8. Jahrhundert unterlag , er im 20. Jahr¬
hundert in Adolf Hitler gesiegt hat!

Auf dem Gebiet der gesamten Kunst
vollzieht sich die gleiche Umwandlung der
geistigen und weltanschaulichen Haltung.
Gegen die Zersetzung der vergangenen Jahre
richtete sich der gesunde Instinkt mich in
der nationalsozialistischen Bewegung und
estaltete schon heute sichtbar, ein ural-
es und doch neues Schönheits¬

ideal.
Auf dem Gebiet des engeren Kreises der

Weltanschauung, der Philosophie und des
religiösen Lebens, spielen sich augenblicklich
ebenfalls tiefgehende Kämpfe und
Erschütterungen  ab . Hier ist die Hal¬
tung unserer Bewegung vom ersten Tage an
eindeutig gewesen und diese einmal ein-
genommene Einstellung wird die NSDAP,
als Partei und auch als Staat nicht än¬
dern.

Wenn ein Nationalsozialist das Braunhemd
anzieht, hört er auf, Katholik, Protestant,
Deut'ckkirckler uiw. zu sein, er ist dann aus¬
schließlich ern kämpfendes Glied der
gesamten deutschen Nation.  Um¬
gekehrt müssen wir jedem Nationalsozialisten
als Persönlichkeit das Recht zusprechen, zu den
einzelnen religiösen Fragen unserer Zeit so
Stellung zu nehmen, wie es ihm sein Gewissen
gebietet.

Wir achten den Glauben der staatlich aner¬
kannten Kirchen, aber auch jenes Streben , das
nach neuen religiösen Formen sucht. Wir
wissen nicht, ob die Bestrebungen zu einer
deutschen Ratio nalkirche  Erfolg ha¬
ben werden oder nicht, wir begreifen und
achten es, wenn die Ablehnung dieser Reform-̂
versuche deutlich ausgesprochen wird von den
anderen Konfessionen, aber sprechen uns nichk
das Recht zu, weder als Bewegung noch als

Schluß der Berliner Aussprache
Befriedigendes Ergebnis der Verhandlungen mit Eden

Berlin , 22. Februar.
Dpr Lordsiegelbewahrer Eden  suchte

Donnerstag morgen in Begleitung des bri¬
tischen Botschafters Sir Phipps  den
Neichsminister des Aeußeren, Freiherr von
Neurath , auf. Die Besprechungen wurden
fortgesetzt und zu Ende geführt.

Das DNB berichtet über den Besuch Edens:
Die Besprechungen wurden i» einem frei¬
mütigen und freundschaftlichen Geiste geführt
u. zeigten, daß beide Regierungen den Wunsch
habe», sobald als möglich zw einer Verständi¬
gung über die Abrüstuugssrage z« gelangen.
Obwohl die Unterhaltungen eine endgültige
Vereinbarung über de« Inhalt einer Abrü-
stungskonventio» nicht znm Gegenstand hat¬
ten, führte die gemeinsame eingehende Prü¬
fung der Fragen dazu, daß jede der beiden
Parteien den Standpunkt der anderen durch¬
aus versteht. Es wurde beiderseits der Ein¬
druck gewonnen, -atz trotz der Schwierigkei¬
ten, die sich dem Abschluß einer Abrüstungs¬
konvention noch cntgegcnstcllen, Fortschritte
noch gemacht worden find.

Eden ist zufrieden
Der englische Großsiegelbewahrer Eden

empfing Donnerstag abend die Vertreter der
deutschen Presse, vor denen er sich sehr befrie¬
digt über seine Berliner Verhandlungen
äußerte. Er erklärte, seine Mission ans dem
Kontinent bestehe darin , fcstznstellcn, inwie¬
weit das englische Memorandum von den ein¬
zelnen Regierungen angenommen werden
könne und inwieweit nicht. Eine Möglichkeit
sei gewesen, daß man erklärt hätte, das Me¬
morandum komme als Basis überhaupt nicht
in Frage . Von dieser Möglichkeit sei jetzt
nicht mehr die Rede. Allerdings beständen
große Schwierigkeiten auch für Deutschland
hinsichtlich gewisser Punkte , z. B. hinsichtlich
der Luftfahrt . Die Berliner Verhandlungen
hätten manche unrichtigeAuffassung  besei¬

tig nnö seien auch in anderer Hinsicht von
wirklichem Wert gewesen. Eden erwartet hin¬
sichtlich der französischen Stellungnahme erst
von seinem zweiten Pariser Besuch ein end¬
gültiges Ergebnis . Er wird heute vormittag
nach Rom abreiscn.

*

Der Abschluß der Berliner Abrüstungs-
besprcchungen des englischen Groß-Siegel-
bewahrers Eden gibt der Berliner Presse
Veranlassung, sich mit dem Verlaus und
dem Ergebnis der Verhandlungen zu be¬
schäftigen, wobei sie allgemein zu einer-
günstigen Beurteilung gelangt.

So schreibt „Der Deutsche", die Tages-
zeitung der Deutschen Arbeitsfront , daß die
Besprechungen bei allen Beteiligten einen
befriedigenden Eindruck hinterlassen hätten
und ihren Zweck erfüllt haben dürften : Eine
klare Kenntnis der beiderseitigen Anschau¬
ungen zu vermitteln . Der englische Sendbote
werde aus seiner Zusammenkunft mit dem
Führer zu seiner Genugtuung die Erkenntnis
gewonnen haben, daß auf Deutschlands
Seite die volle Bereitschaft besteht, die Hand
zu einer allgemeinen Verständigung zu bie¬
ten und daß Deutschland geneigt fei, jeder
Abrüstung zuzustimmen und grundsätzlich
nur einen Standpunkt verfechte, dessen volle
Berechtigung England selbst bereits an¬
erkannt habe.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " sagt:
Nach deutscher Auffassung muß der Zweck
des englischen Besuchs als erfüllt bezeichnet
werden. Es kommt nunmehr darauf an.
die Auffassung der Mächte untereinander ins
Gleichgewicht zu bringen, wobei Deutschlands
Friedenswille und sein Wunsch, zu greif¬
baren Abrüstungsmaßrcgcln zu gelangen,
außer allem Zweifel steht. Für Konferenzen
erscheint Deutschland die Zeit noch nicht
gekommen. Deutschland wird abwartcn . was
die anderen hochacrüsteteu Staaten an-
zubieten haben. _ _

Staat Führer dieser Bestrebungen als un¬
reife Heißsporne  hinzustellen. Deshalb
werden wir, falls jemand von uns sich mit
religiösen Fragen oder Debatten befaßt, die¬
sem das Braunhemd verbieten. Keinem Na¬
tionalsozialisten ist es gestattet, öffentliche,
religiöse Diskussionen in der
Uniform  seiner Bewegung zu führen.

Die Nationalsozialistische Partei hat
nicht um religiöse Dogmen gekämpft
und wird auch nicht um diese kämpsen.

Der Appell an den Mut
Wir werden auf jedem Gebiet fechten, wel¬

ches Sic Voraussetzung des nationalsozialisti¬
schen Sieges gewesen ist. Hatte die alte Zeit
mit der Furcht gearbeitet und Angstgefühle
als Mittel für ihre Herrschaft gebraucht, so
hat die nationalsozialistische Bewegung a n
den Mutappelliert  und ist wie ein star¬
ker Magnet immer wieder über das deutsche
Volkstum hinwcggestrichen. Sie hat nicht die
Sclbstvcrachtung gepredigt und eine unter¬
würfige Gesinnung als Voraussetzung eines
guten Menschen gelehrt, sondern den Stolz
auf deutsches Wesen wieder lebendiges Be¬
wußtsein werden lassen und damit an jene
tiefe Lehre Goethes angcknüpft, der die Ehr¬
furcht vor sich selbst  als die tiefste Reli¬
gion hingcstellt hat. Das ist nicht Ucberhcb-
lichkeit, sondern nur die Voraussetzung , um
die Krankheit einer überlebten Epoe 1934-
überwinden . So sehr deshalb die NÄ»»onal»
sozialistische Bewegung sich von alle» Dogmen-
streiten fcrnhält , so ist sie doch empfindlich,
wen» auf der anderen Seite deutsche Geschichte
«nd große Deutsche - er Mißachtung preisge¬
geben werden solle«.

Wir glauben, daß die Kirchen und alle ande¬
ren geistig-kulturellen Institutionen , selbst
wenn sie in dem einen oder anderen Punkt
an unserer Bewegung Kritik glauben üben zu
müssen, doch alle Ursachen hätten, Sem Füh¬
rer dieses Staates angesichts der in anderen
Staaten immer wieder aufflackernöen kommu¬
nistischen Bewegungen ihren tiefsten Dank
dafür auszusprechcn, daß cs ihnen möglich ist,
ungehindert in ihren Kirchen zu predigen.
Wir hoffen, daß diese zu fordernde innere
Dankbarkeit sich nach und nach Lei allen Pfar¬
rern nnö Priestern cinstellcn wird als Vor¬
aussetzung für eine wirkliche, von allen Gut¬
willigen aiigestrcbte Befriedigung des gan¬
zen politischen und geistigen Lebens Deutsch¬lands.

Es ist für eine große Bewegung nicht not¬
wendig, täglich scharf umrisscne Formeln für
das geistig-weltanschauliche Leben zu zeichnen,
sondern sie hat nur dtc Aufgabe, die Rich¬
tung  anzugebcn . Der Rhythmus der Zeit
wird dann die organisch notwendige Entwick¬
lung bringen . Der höchste Wert, nm den heute
gekämpft wird, und der die geheimnisvolle
Kraft der nationalsozialistischen Bewegung
ausmacht, ist die nationale Ehre.

Dieser geheimnisvolle Kern wird der natio¬
nalsozialistischen Weltauffassung auch als
Staat weiter die aufbaucnde Kraft schenken.
Wir glauben, - aß kein Gott von uns ver¬
langen kan», als aus allen Gebieten des Le¬
bens in diesem Sinne z« wirke«, als Skr-
mächtnis sür alle, die noch kommen werden,
im Dienste für die einzige Idee:

Das ewige Deutschland!

Keilt Senkung der TarWtzne
Der Treuhänder der Arbeit sür das Wirt¬

schaftsgebiet Brandenburg , Engel»  hat eine
Erklärung abgegeben, wonach die mit dem
SV. April ablansenden Tarifverträge vom
1. Mai ab als Tarifordnung zu gelten habe«.
In keinem einzigen Fall dars eine Unter-
schreitung- er damit bindend als Mindestlöhne
festgesetzten Entgelte ohne die Zustimmung
des Trcnhänders erfolgen. Die Erklärung des
Treuhänders Engel hat folgenden Wortlaut:

Aus zahlreichen Meldungen ersehe ich, daß
allgemein bei den Belegschaften und auch den
Wcrksleitungcn die Besorgnis besteht, nach
dem 1. Mai keine stabilen Lohn- nnd Gehalts-
grnndlagen mehr zu haben. Viele Werksange¬
hörige befürchten, daß die Löhne nnd Gehäl¬
ter willkürlich gesenkt werden könnten. Nacb



Mitteilungen sollen sich auch Werksleitnngen
gegenüber de» Betriebsvertretungen in die¬
ser Richtung geändert Huben. Dadurch ist Un¬
ruhe in die Wirtschaft gebracht ivvrdcn. Um
all diesen Absichten und all dem Gerede wirk¬
sam entgegenzutreten, gebe ich bekannt, daß
die mit dem 3». April ablausende» Tarifver¬
träge ab 1. Mai als Tarifordnung gelten. Die
aus Grund der alten Tarife oder Werksver-
elubarungcn gezahlten Löhne, Gehälter und
Deputate gelten ab 1. Mai als Grundrichtung,
d. h. als Mindest«rcuze. Darüber hinaus kann
entlohnt werden. Eine Unterschreituug der
Grenze ohne die Zustimmung des Treuhän¬
ders der Arbeit ist in keinem Fall gestattet.

Der Treuhänder für Berlin -Brandenburg
hat mit dieser Erklänrng augekündigt, daß er
von seiner Befugnis nach 872 Abs. 2 des Ge¬
setzes zur Ordnung der nationalen Arbeit Ge¬
brauch machen wird. In diesem Paragraphen
ivirb bestimmt, daß die am 30. April 1034 noch
laufenden Tarifverträge mit dem Ablauf die¬
ses Tages außer Kraft treten, „soweit nicht
der Treuhänder der Arbeit oder der Neichs-
arbeitsministcr ihre Weiteröaner als Taif-
ordnnng anordnen". Diese Befugnis gibt die
Möglichkeit, den materiellen Inhalt der bis¬
herigen Tarifverträge in die Tarifordnung
zu übernehmen, die nominellen Löhne und
Gehälter des Tarifvertrages also als Min¬
destgrenze wie bisher aufrechtzuerhaltey.

Sie SrWk«d« ReichmiWMtt
Handel- und Gewerbetreibende im

Reichsnährstand
Der NeichSminister für Ernährung und

Landwirtschaft und der ReichsivirtschaftSmini-
stcr haben auf Grund des ReichSnährstandgc-
setzes eine „Dritte Verordnung über den vor¬
läufigen Aufbau des Reichsnährstandes er¬
lassen, in welcher die Einzelheiten über die
Eingliederung von Handel- und Gewerbetrei¬
bende» in den Reichsnährstand festgelegt wer¬
den. In 81 ivirb ein genaues Verzeichnis der
Betriebe gegeben, die als Landhandcl und Be¬
il. Verarbeitung landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse im Sinne der ersten Verordnung anzu-
sehcn sind. Es handelt sich um 10 Gruppen:
Wirtschaft mit Ackerbauerzengnissen, Vieh¬
wirtschaft, Brauwirtschaft, Zuckerwirtschaft,
Stärke - und Brannrweinwirtschaft, Fischwirt¬
schaft, Fett - und Milchwirtschaft, Lebens- und
Genußmittel, Holzivirtschaft und sonstiger Le¬
bensmittel-Einzelhandel.

Ein nach dieser Liste begründete Zugehörig¬
keit zum Reichsnährstand schließt die Zuge¬
hörigkeit zu anderen Standes - oder Bernss-
vertretunge » aus »soiveit nicht in den 883 u. 4
anderes bestimmt ist. Nach 83 wird bei den
natürlichen u. juristische» Personen, die eines
der in der Liste als Be- und Verarbeitung be-
z.̂ ch'ieten Fächer betreiben, die Zugehörigkeit

»„ »Wirtschaftsverbände» und zu Len Glie¬
derungen der Industrie und des Handwerks
durch ihre Zugehörigkeit zum Reichsnährstand
nicht berührt . Angelegenheiten, die außerhalb
der Aufgaben der Erzeugung, des Absatzesu. I
der Bemessung der Preise und Preisspannen
liegen, werden für diese Betriebe von den ge¬
nannten Vereinigungen der Industrie «. des
Handwerks wahrgenommen. Das Zusammen¬
falle» der Beitragserhebung darf nicht zu
einer Erhöhung der Belastung der Unterneh¬
mungen führen. Die Ernennung der Führer
der Innungen von Bäckern, Metzgern, Mül¬
lern und Konditoren und der übergeordneten
fachlichen Gliederungen dieser Handwerks¬
zweige bedarf der Zustimmung des Reichs-
bauernsührers . In weiteren Vorschriften über
die fachliche Abgrenzung wird fcstgelegt, baß
die Voraussetzungen des 81 nicht vorliegen,
wenn bas betreffende Fach lediglich ein un¬
erhebliches Maß des Gesamtbctriebes um¬
faßt, ferner nicht beim Gast- und Herbergs-
gewcrbe.

SA.-Mree
sammeln für die SA.

Berlin , 22. Februar.
Die SA . Groß-Berlin führt am Samstag

und Sonntag eine Aktion durch, wie sie in
dieser Art bisher von keinem anderen Ver¬
bände durchgeführt worden ist. Im Rahmen
des Winterhilsswerkes sammeln zugunsten
der Berlin -Brandenburger SA .-Männer all«
SA . - Führer vom Sturm führe»
an aufwärts bis einschließlich
Obergruppenführer  am Samstag
den 24. Februar , von 15—19V- Uhr, und arr
Sonntag , den 25. Februar , von 11—16 Uhr
Auch der Führer der Gruppe Berlin -Bran>
denburg, Gruppenführer Ernst,  wird sics
an dieser Sammlung beteiligen.
Heue poltnfeindliche AliWrelturisen

Warschau, 22. Februar.
Wie ans Kowno  gemeldet wird, fanden

in der Nacht zum Mittwoch und während
des ganzen darauf folgenden Tages erneut
polenfeindliche Kundgebungen statt. Zahl¬
reiche Fensterscheiben polnischer Geschäfte
und Privatwohnungcn wurden zertrümmert.
Die Redaktion der in Kowno erscheinenden
polnischen Zeitung wurde zum Teil zer-
stört.  Die polnischen Blätter sind über
diese neuerlichen Ausschreitungen außer-
ordenlich empört.

Gebt Kraft durch Freude I
Macht Freude durch Qpfer
für das Winterlnlfswerk l

Die Reichsmark bleibt fest!
Die Reichsregierung schützt den Arbeiter und Sparer

Von der Notwendigkeit, den deutschen Export
im Interesse der Arbeitsbeschaffung nicht nur
aufrecht zu erhalten , sondern zu steigern,
überzeugt. Dennoch kann ich mich nicht
dazu verstehen, eine Abwertung der Mark
vorzunehmen. Erstens beruht der deutsche
Export zu einem sehr großen Teil aus der
Veredelung ausländischer Rohstoffe, die
durch eine Abwertung der deutschen Mark
sofort verteuert würden ; zweitens würde das
große Opfer einer Markabwertung sowieso
nur wenig nützen, weil wir die Schrumpfung
des gesamken Welthandels , die aui ganz an¬
deren Gründen beruht, dadurch doch nicht
aushalten würden und unseren Anteil an
diesem schon zusammengeschrumpsten Welt¬
handel nicht über das normale Maß steigern
könnten. Drittens gibt es andere Mittel , um
dem Valutadumping der anderen Länder
auch ohne Abwertung der Mark zu begegnen.

Ich möchte deshalb abschließend mit allem
Nachdruck seststellen. daß der Wille der
Neichsregierung. dem Arbeiter und Sparer
seine Kaufkraft zu erhalten , nicht im gering¬
sten erschüttert ist und daß von einer
Abwertung der Mark nicht dieRede sein kann.

Berlin , 22. Febr. Auf der Tagung des
Großen Ausschusses des Zentralverbandes
des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes
ergriff auch Reichsbankpräsident D r.
L>cgna ) l oas Wort zu längeren Aussührun-
geu, in denen er u. a. erklärte:

Es ist die große gemeinnützige Aufgabe der
Banken, die "Gelder der Sparer , die bei den
Einzelnen ungenutzt liegen würden, durch
die Zusammenfassung in der Bank der ge¬
samten Volkswirtschaft im Kreditwege zu-
zuftthren. Selbstverständlich haben die Ban¬
ken auch immer noch ansehnliches eigenes
Kapital . Es wird die Oeffentlichkeit interes¬
sieren. wenn ich hier einmal feststelle, daß
von sämtlichen deutschen Aktienbanken mit
einem Grundkapital von 10 Millionen auf¬
wärts , über 70 Prozent des Kapitals sich
mittelbar oder unmittelbar in den Händen
des Reiches befindet.

Das zweite Moment, das vielleicht die
deutschen Sparer in den letzten Tagen be¬
schäftigt hat. ist die Frage nach der Stabi¬
lität der Mark. Ich möchte hier ganz ruhig
aussprechen, daß mir die Ansichten gewisser
Exportkreise wohl bekannt sind, man könne
den deutschen Export ohne eine Abwertung
der Mark nicht aufrecht erhalten . Zcki bin

Italiens Donau-Politik
Organisations -Abkommen zwischen Italien , Oesterreich

und Ungarn
Die Besprechungen zwischen dem italieni¬

schen Staatssekretär Suvich,  dem Minister¬
präsidenten Gömbös  und dem ungarische«
Außenminister Kanja  sind am Donnerötag-
vormittag fortgesetzt worden. Im Vorder¬
grund der Besprechungen stand die Frage - er
Präzisierung der außenpolitischen Linie der
zur Zusammenarbeit bereiten drei Staaten
Italien » Oesterreich und Ungar«.

Beschlossen wnrde die Schaffung eines Or-
ganisationsstatnts zur Festlegung einer ein¬
heitlichen außenpolitischen Linie in der glei¬
che» Weise»wie die Kleine Entente seinerzeit
gegenseitig bindende Marschrouten in einem
Organisationsstatut sestgelegt hat. Da die
Kleine Entente dnrch dieses Organisatious-
statut die Bedeutung einer Großmacht erreicht
habe, müsse mit den gleichen Mitteln begeg¬
net werden.

Die vorbereitenden Besprechungen sind ab¬
geschlossen, die Unterzeichnung des Organisa¬
tionsstatuts wird in Rom erfolge».

Kleine Meile gegen MWlm
Der diplomatische Korrespondent des Lon¬

doner „Daily Telegraph" beschäftigt sich mit
der Einstellung von Rumänien und Jugosla¬
wien zu der österreichischenFrage. Der Kor«
responbent knüpft dabei an Aenßerungen des

rumänischen Außenministers Titulesc » in der
französische» Presse au, der ausführte , daß
Bundeskanzler Dollsuß und seine Anhänger
nunmehr ausschließlich aus Italien angewie¬
sen seien und daß sie diese Unterstützung mit
ihrer Zustimmung zu einem wirtschaftliche»
und später politischen Zusammengehen mit
Ungarn und Italien bezahlen müßten. Hier¬
durch ergebe sich die Möglichkeit weiterer Ver¬
wicklungen, denn dieser Plan einer italienisch-
österreichisch-nngarische» Zusamenarbeit sei,
wie Titulescu ebenfalls ausgefithrt habe, un¬
annehmbar für den Kleine» Verband, der
»ach Auffassung -es Korrespondenten dagegen
militärisch Front mache« dürfte, während er
einem Anschluß Oesterreichs an Deutschland
keinen Widerstand entgegensetzen würde. Aus
dieser Sachlage aber ergebe sich auch die Mög¬
lichkeit einer Eutsrembuug zwischen Jugo¬
slawien und Rumänien einerseits und Frank¬
reich andererseits.

*

Die in Budapest geführten deutsch-ungari¬
sche» Wirtschaftsverandlungen haben zur Un¬
terzeichnung einer Zusatzvereinbarung zu«
deutsch-ungarischen Handelsvertrag geführt.
Die ungarische Einfuhr nach Deutschland wird
sich künftig so gestalte», daß Störungen des
innerdeutsche« Marktes vermieden bleibe«.

Kurze Tagesfchau
D-Zug fährt gegen eine Lokomotive

Lörtmund . 22. Februar.
Der am Mittwoch um 23.36 Uhr in

Dortmund  eingelaufene V-Zug 199 fuhr
kurz vor dem Bahnsteig 3 in stark ge¬
bremsten Temvo gegen eine Lokomotive. Bei
dem Anprall wurden hauptsächlich schon in
den Seitengüngen stehende Reisende, die in
Dortmund d-n Zvg verlassen wollten, m
Mitleidenschaft gezogen. Es meldeten sich
14 Reisende mit leichteren Verletzungen, die
aber alle den Heimweg antreten bzw. die
Reise fortsetzen konnten. Eine Entgleisung
erfolgte nicht. Die Untersuchung ist im
Gang«

Grevellttgner Liepmann im Gesäugnis
Amsterdam, 22. Februar.

Der marxistische Schriftsteller Heinz Liep¬
mann.  der . wie gemeldet, kürzlich wegen
Beleidigung des deutschen Reichspräsidenten
hier verhaftet wurde, ist vom Polizeirichter
zu einem Monat Gefängnis ver¬
urteilt  worden.

Wolfsplag« in Spanien
Paris , 22. Februar.

Nach einer hier vorliegenden Meldung aus
Greus (Spanien ) sind ganze Rudel
von Wölfen  in die Wälder in der Nähe
von Camba Laza  vorgedrungen und
haben bisher nicht weniger als 6 0 0 Schafe
zerfleischt.  Die Bevölkerung zeigt sich
außerordentlich beunruhigt und fordert von
Madrid Hilfsmaßnahmen , uni dieser Plage
ein Ende zu machen.

Japanisches Marineflugzeugzerschellt
Tokio, 22. Februar.

Wie aus Söul (Korea ) gemeldet wird,
kam es bei dem Fluge eines aus 17 Flug¬
zeugen bestehenden japanischen Marinellug-
zeuggeschwaderS. das von Omura (Kiuschu)
nach Heijo (Korea ) unterwegs war . zu
einem schweren Unglücksfall. Ein Flugzeug
rannte infolge des Nebels gegen
einen Felsen und zerschellte.  Von
der aus 6 Marineoffizieren bestehenden Be-

i satzung wurden 5 getötet und einer schwer

In der französischenKammer wurde ein
Gesetzesvorschlagauf Aenderung des Wahl¬
gesetzes eingebracht. Danach soll künftig ein
Abgeordneter nicht weniger als 75 000 und
höchstens 125 OM Bewohner vertreten können.
Schätzungsweise ivürbe bei Annahme dieser
Bestimmung die Zahl der Abgeordneten um
198 heruntergehen.

Neueste Nachrichten
Reichspräsident von Huidcnbnrg empfing

den kgl. britischen Geheiinsiegclbewahrcr Eden.
SS -Gruppenführer Seidel -Dittmarsch, bis

vor kurzer Zeit Chef des Führnngsamtcs der
Reichssührung der SS und zuletzt Inspekteur
Mitte der Ob. -n SA -Führnng , Mitglied des
Reichstages u. preußischer StaatSrat , ist nach
kurzem, schwerem Leiden im 48. Lebensjahre
verstorben. Seidel -Dittmarsch ist einer der be¬
kannteste» SS -Führer Deutschlands gewesen
und hat am Ansbau der SA und besonders
der SS großen Anteil.

Der preußische Negiernngsprüsideiit Dr.
Nicolai ist znm Ministerialdirektor im NeichS-
innenministernm ernannt worden. Ministe¬
rialdirektor Dr . Nicolai wurde mit der Lei¬
tung der politischen Abteilung betraut . Nico¬
lai ist durch seine Vorschläge zur Neueintci-
luug des Reiches- n. dnrch einen Vcrfassungs-
cntwnrf bekannt geworden.

Das starke Anwachsen der Segelflug -Beivc-
gnng hat es notwendig gemacht, daß in den
Fliegcr -OrtSgruppcn des Deutschen Luftsport-
VerbandeS auch Segelflieger -Stürme ausge¬
stellt wurden. Diese Stürme werden auch
handwerksmäßig im Vau von Gleit - und Se¬
gelflugzeugen geschult und sollen vor allem
Geländesport betreiben.

Für die Regelung der Niehmärkte, insbe¬
sondere der Marktorte , der Termine , der
Preisnotiernngen , der Zulassung des Han¬
dels und der Genossenschaften steht eine ge¬
setzliche Neuordnung bevor.

In den Räumen der Neichsbank begannen
die Verhandlungen zur Verlängerung des
„Kreditabkommens für deutsche öffentliche
Schuldner von 1933", das jetzt noch rund
190 Millionen -Ä,« kurzfristige Auslandsschul¬
den der Städte und Länder umfassen dürfte
und am 15. März 1934 nach einjähriger Dauer
abläuft.

Wie in Wiener politischen Kreise» verlautet,
sind gegenwärtig internationale Verhand¬
lungen über eine Verstärkung der österreichi¬
schen Heeresmacht im Gange. Der tatsächliche
Bestand des österreichische» Bundeshccres »der
nach dem Vertrag von St . Germai » nur 3V 999
Manu «mfaßt, soll auf 89 VVV erhöht werden.
Auch auf dem Gebiet der Materialausrüft ««-
geu sollen der österreichischen Regierung er¬
hebliche Zugeständnissegemacht werden.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " deutet au, daß von Frankreich der
Versuch gemacht worden sei, von der Schweiz
ei« Durchmarschrechtfür fremde Truppen zu
erlangen für den Fall , daß Oesterreich von
anßen her Hilfe gegen die Nationalsozialisten
anfordere . Die Schweiz soll abgelehnt haben.

Die Christlich-Sozialen fordern im Fall
einer allgemeinen Parteienanslösung ia
Oesterreich, baß auch die Heimwehren ausge¬
löst werden.

Im englischen Unterhaus lehnte Außen¬
minister Sir John Simon eine Stellung¬
nahme zur österreichisch-deutschen Angelegen¬
heit ab.

In Fünfkirchen bemächtigten sich Studenten
bei Ankunft des Zuges , der die Budapester
Zeitungen bringt , der Zeitungspakete u. ver-
brannten die jüdischen Zeitungen und Wochen¬
schriften.

Sämtliche Mitglieder der Direktion der
Südslawischen Nationalbank haben ohne An¬
gabe der Gründe ihre Acmter nieüergelcgt.
Man nimm/an , daß dieser Kollektivrückschritt
der Direktion im Zusammenhang steht mit
Plänen einer Devalvation der südslawischen
Währung.

KönigsbegrSbnis in Brüssel
Die Trauerfeierlichkeitenzu Ehren des auf

so tragische Weise ums Leben gekommenen
dritten Königs d"r Belgier fanden Donnerstag
ihren Höhepunkt und Abschluß. In einem
imposanten Trauerzuge wurde König
Albert  I . vom Schloß in Brüssel nach der
Residenz in Laeken  übergeführt und dort
in der Gruft der belgischen Könige beigesetzt.

Die Beteiligung war gewaltig. Zahlreiche
Fürstlichkeiten, mehrere Staatschefs, hohe Ab¬
gesandte vieler Staatsoberhäupter , die Diplo¬
maten und Militärattaches fast aller Länder
nahmen teil.

Militär eröffnete den Zug, an dessen Spitze
sich, hoch zu Roß, der Oberstkommandierende
der belgischen Armee, Generalleutnant van
Emelen,  mit seinem Stabe setzte.

Als Vertreter des Reichspräsidenten und der
Neichsregierung bemerkte man den Bot-
schafter von Keller.  Es folgten die
Mitglieder des DiplomatischenKorps, darun¬
ter der deutsche Militärattache in London,
Oberst Freiherr Geyr von Schweppen-
burg.  in Neichswehruniform.

Der Trauerzug führte zunächst zur Kathe¬
drale von Saint Gudule.  Hier las der
Kardinal ein feierliches Seelenamt und erteilte
die Absolution. Nach dem Requiem erfolgte
die Ueverführung nach Laeken. Der Hof und
die Trauergäste folgten in ihren Wagen dem
Sarge.

In Laeken erfolgte der Vorbeimarsch der
Truppen, die vom Schloß n Brüssel bis nach
Laeken Spalier gebildet hatten, sowie der Ab¬
ordnungen der fremden Truppenteile. Als¬
dann wurde der Sarg von dem Kardinal m
die Krypta geleitet und nach kurzem Gebet dort
neben den Gräbern LeopoldsI . und Leopold II.
beigesetzt. Eine Salve von 21 Kanonenschüssen
schloß die Feier.

Das zukünftige belgische .Königspaar:
Kronprinz Leopold u. seine Gemahlin Astrid.



Aus Stadt und Land
SA -Dienstzeit wird angerechnet

Die in Stellen des Gemcindcpolizei-Bott-
zugsdienstcs eiubcrnseucn SA - oder SS-
Männer haben »ach einem neuen Rnndcrlaß
des preußischen Innenministers zunächst eine
Probedienstzeit abznlegen, deren Dauer auf
ein Jahr festgesetzt wird. Bewerber , die im
Heere, in der Schutzpolizei und in der SA
oder SS bereits eine 12jährige Gesamtdicnst-
zcit znrückgelegt haben, werben wie Bersor-
gnngsanwärter behandelt und als Polizei-
hanptwachtmeister auf Probe cinberufen. Die
übrigen Bewerber werden als Polizeiober-
wachtmeistcr cinberufen.

Hauptversammlung des Krieger- und
Militärvereins Bad Liebenzell

Unter der Leitung des Vereinsführers,
Stadtrat E r hard  t, hielt der Krieger- und
Militärverein am vergangenen Sonntag
seine Hauptversammlung ab. Der wichtigste
Gegenstand war die Eingliederung des Ver¬
eins in die SA KU. Der Vereiusführer hob
in seiner cinsnhrenden Ansprache hervor, wie
schwer cs für die Kriegcrvereinc im vergan¬
genen System gewesen sei, ihre vaterländi¬
schen Ziele zn verfolgen, und wie die Marxi¬
sten versucht hätten, selbst in die Reihen der
Vereine Zersetzung und nudentschen Geist
hincinzutragcn . Erst die neue Negierung habe
den Wert der Kricgervereiue anerkannt und
sic deshalb in die Reihen der SA eingeglie¬
dert, um sie vollständig zu Trägern des neuen
Reiches zn machen. Diese Tatsache wurde von
den Mitgliedern freudig begrüßt und ge¬
schlossen meldeten sich alle, soweit sie nicht be¬
reits der SA, oder SAK angchörten, zur
SAKIl . Ein besonderes Erlebnis für jeden
Anwesenden war das Verlesen des Protokolls
durch Schriftführer Otto Stark.  In den Be¬
richten über das vergangene Jahr wurde das
große Erleben der Schaffung des Dritten
Reiches so warm, so echt geschildert, daß
jeder Zuhörer all die großen Ereignisse der
Volkwerdung im Geist noch einmal erleben
durfte. Dazwischen klangen die örtlichen Er¬
eignisse durch und schufen so zwischen Volk,
Gemeinde und Verein das Band der Zuge¬
hörigkeit. Einige humoristische Szenen der
Gebrüder Schmidt  und alte Soldatenlieder
bildeten den Abschluß der kameradschaftlichen
Tagung . Kl.
Neueinftellungen uur über das Arbeitsamt
Wie der Führer der Gruppe Sübwcst mit¬

teilt, mehren sich in der letzten Zeit die Fülle,
in denen Arbeitslose unter Umgehung des
Arbeitsamtes eingestellt werben. Insbeson¬
dere sollen Parteigenossen im Braunhemd ver¬
suchen, auf diese Art und Weise Arbeit zu fin¬
den. Die Gauführung der NS -Hago ersucht
alle in den Betriebsfachgruppen Handel,
Handwerk und Gewerbe erfaßten Angehöri¬
gen dieser Berufe, Ncneinstellunge» grund¬
sätzlich nur überdas Arbeitsamt  vor¬
zunehmen, insbesondere aber Arbeitsuchende,
die im Braunhemd vorsprechen, darauf auf¬
merksam zu machen, daß das Ehrenkleid der
Bewegung nicht dazu da sei, um sich persönlich
Vorteile zu verschaffen und sie auf bas Un¬
zulässige ihres Tuns hinzuweisen.

Wie wird das Wetter?
Der Hochdruck ist von Großbritannien nach

Mitteleuropa gewandert. Unter seinem Ein¬
fluß ist für Samstag und Sonntag zeitwei¬
lig aufheiterndes, vorwiegend trockenes, tags¬
über ziemlich mildes Wetter zu erwarten.

*
Wildbad, 22. Fcbr . Wie das stüdt. Forst¬

amt mitteilt , ist wegen Holzhaucreibctrteb in
Abteilung Ziegelsteigle der Weg Zicgelsteigle
und das alte Aichelberger Sträßchen für den
öffentlichen Verkehr gesperrt.

Freudenstadt, 22. Febr . Zug Nr . 3957 Freu-
öenstadt-Stadtbahnhof Richtung Baiersbronn
stieß gestern kurz nach 19 Uhr bei Friedrichs¬
tal gegen einen Langholzwagcn, dessen Ochsen¬
gespann nicht mehr rechtzeitig über den Bahn¬
übergang gekommen war . Die Wucht des Zu¬
sammenpralls warf den Langholzwagen um.
das erschreckte Ochsengespann riß sich zum
Glück loS, so daß außer einer Verkehrsstörung
Sss^ en „ jcht entstand.

Pforzheim, 22. Febr. Der 32 Jahre alte
Fabrikant Erwin Wahl wurde, wie der Pforz-
heinier Anzeiger berichtet, ins Bezirksgefäng¬
nis in Schutzhaft eingeliefert. Trotz entspre¬
chender Verwarnung durch die Stellen der
Deutschen Arbeitsfront überhäufte Wahl bei
jeder sich bietenden Gelegenheit seine Ar-
beiter und Angestellten mit den unflätig-
sten Ausdrücken,  die nicht wiederge-
geben werden können. Wegen dieses rüpel¬
haften und den Arbeitssrieden störenden
Verhaltens wurde er von der Polizeidirek¬
tion in Uebereinstimmung mit der Kreis¬
leitung in Schutzhaft genommen.

Sch.umverg, 22. Febr. Das zwischen Gün-
delwangen und Bonndorf liegende Sägewerk
des Rudolf Jselc ist am Dienstag vollständig
niedergebrannt. Das Feuer griff so schnell
um sich, daß im Nn .auch  das Wohnhaus
brannte und die Familie Jsele mit ihren fünfKindern nur das nackte Leben retten konnten.
Die Feuerwehren von Gündelwangen und
Bonndorf mußten sich darauf beschränken, das
Holzlager zu retten, was schließlich auch ge¬
lang. Das Sägewerk mit den Maschinenanla¬
gen und das WohnhanS wurden vollkommen
zerstört. Der Gebäudeschaden allein wird auf
"0 000 NM. geschätzt. Die Brandnrsache ist
noch unbekannt. Das Sägewerk war auf Mo¬
nate hinaus gut beschäftigt! der Schaden für

den Besitzer ist daher doppelt groß. »

KotlslrnWden-er ev.
Knaben:
Adolf Bube  ck, S . d. Zugschaffners Bubeck:

Fritz Hauser,  S . d. Oüersügers Hauser:
Walter Stählc,  S . d. Zollsckrctärs Stähle,-
Heinz Müller,  S . d. verst. Tech». Neichs-
bahninspektors Müller,- Karl Angerhorer,
S . d. Zugschaffners a. D . Buck,- Gottlieb
Nentschler,  S . d. verst. Metallschleifcrs
Nentschler, Kenthcim,- Otto Seyfried,  S.
d. Obersägcrs Seyfried,- Erich Ungemach,
S . d. Briefträgers Ungemach,- Willi Horst¬
mann,  S . d. Stativnsarbeiters Horstmann,-
Eugen Epp,  S . d. Küfers Epp,- Otto Man n,
S . b. Oberschaffners Mann : Gerh. Schu m m,
S . d. Hanptlchrers Schümm, Alzenbcrg,- Kurt
Schuster , S . d. Zählerinspcktors Schuster:
Walter Hengle,  S . d. SchreinermeisterS
Heugle,- Alfred Pfeiffer,  S . ü. Banmate-
rialienhändlers Pfeiffer : Karl Hasenauer,
S . d. Lokomotivheizers Hasenauer,- Eberhard
Sachs , S . ö. Konditormcisters Sachs,- Wer¬
ner Mitschel  c, S . d. Friseurmeisters Mit-
schelc,- Eduard Geh ring,  S . d. Kochs Geh¬
ring,- Otto Vurger,  S . b. Zugführers a. D.
Burger, - Otto Ruf,  S . b. Kraftwagenftthrers
Ruf, Stammheim : Adolf He in old,  S . d.
Maschinenmeisters Heinold, Station Teinach,-
Albert Schäfer,  S . d. Schreinermeisters
Schäfer: Erwin Kunz,  S . d. Maschinenstrik-
kers Kunz: Albert Höneise,  S . d. Ober¬
postschaffners Höncisc: Fritz Kirchherr,  S.
d. Malermeisters Kirchherr: Paul Graf,  S.
d. Schleifers Lörcher,- Hans Zecb,  S . d. Lo¬
komotivheizers Zeeb,- Erwin Seiz,  S . d.
Leitungsaufsehers Seiz,- Erwin Zipp er  er,
S . ö. Hilfsarbeiters Zippcrer,- Herb. Knörr,
S . b. Wäschcreibesitzcrs Knörr : Friedr . Keck,
S . d. städt. Arbeiters Keck,- Ernst Kirch-
hcrr,  S . d. Zimmermeistcrs Kirchherr: Emil
Sauter,  S . d. Sattler - und Tapeziermei¬
sters Sanier, - Gerhard Stroh,  S . d. Apo¬
thekers Stroh,- Kurt Schwarz,  S . d.
Schlachthausverwalters Schwarz,- Fritz Rit¬
ter,  S . d. verst. Bankvorstands Ritter : Wil¬
helm Rauchle,  S . d. Kaufmanns Rauchte.

Mädchen:
Maria Schwenker,  T . ö. Schreinermei¬

sters Schwenker,- Martha Hammer,  T . d.
Monteurs Hammer,- Maria Beck, T. d. Mit¬
telschullehrers Beck,- Hedwig Schroth,  T . d
Straßcnwarts a. D. Schroth,- Emma Holz¬
äpfel,  T . d. Packers Holzäpfel,- Luise
Nentschler,  T . d. Bahnarbeiters Rentsch-
ler,- Else Bauer,  T . d. Lokomotivheizers
Bauer, - Eleonore Wid maier,  T . b. Tape¬
ziermeisters Wibmaier,- Johanna Sy ring,
T . b. Missionars Syring, - Anna Kalmbach,
T. b. Oberschaffners Kalmbach: Liese Zip-
perer,  T . d. Gasarbeiters Zipperer,- Ilse
Blatter,  T . d. Bäckermeisters Blatter,-
Marie Dürr,  T . d. Gemcindebaumwarts
Dürr , Windhof,- Käthe Dürr,  T , ü. Gemein-
bcbaumwarts Dürr , Windhof,- Johanna
Rapp old,  T . d. Hausmeisters Nappold,-

KWiMMin-eEM
Emma L u tz, T . d. Färbers Lutz: Elise Wal¬
ker,  T . d. städt. Arbeiters Wacker,- Luise
Wagner,  T . d. verst. Heizers Wagner,-
Emilie Keppler,  T. d. ZimmermannS Kepp-
ler, Kentheim,- Liselotte Kicfncr,  T . d. ver¬
storbenen Baumeisters Kiefner: Paula See -
g er , T . d. Bäckermeisters Sceger : Julie
Ncxcr,  T . d. Schmiedmeisters Nexer,- Lise¬
lotte Schmolz,  T . d. städtischen Arbeiters
Schmolz: Elisabeth Singer,  T . ü. Post-
inspcktorS Singer, - Martha Wurster,  T . d.
Autohändlers Wurster : Marianne Blan¬
ke  n h o r n, T. d. Zugführers i. R. Blauken-
horn,- Anneliese Frank,  T . d. Polierers
Frank,- Emilie Eitel,  T . ü. Kohlenhändlers
Eitel,- Anneliese Berger,  T . d. Eichinspek¬
tors Berger,- Berta Giebenrath,  T . d.
Bäckermeisters Giebenrath,- Ruth Lutz , T . d.
Kaufmanns Lutz, Hirsau : Gertrud Kuder,
T . b. Telegraphenaufsehers Kuder,- Anne¬
liese Hauber,  T . d. Kaufmanns Hauber:
Helene Schurr,  T . d. Jacquardwebers
Schurr,- Erna Mambe  r, T . d. Zugschaffners
Mamber,- Gretel Weber,  T . ü. Malermei¬
sters Weber,- Hedwig Bolz,  T . d. Gastwirts
Bolz,- Paula Schnierle,  T . d. Maschinen¬
putzers Schmerle,- Elise Ayasse,  Enkeltoch¬
ter der Witwe E. Schichte, Wasch- und Bügel-
geschüft,- Elsa Abelein,  T . d. Zugschaffners
Abelein,- Erna Nentschler,  T . d. Flasch¬
nermeisters Nentschler: Lore Bauer,  T . d.
Güterbeförderers Bauer : Gertrud Beißer,
T . d. Kaufmanns Beißer,- Liselotte Geiß¬
ler,  T . d. Dr . med. Geißler, Unterreichen¬
bach,- Melitta Glock , Enkeltochter des verst.
Werkftthrers Glock.

ErsldommnidMleii Ler Katholische«
SlodlOmi Colt»

Knaben:
Neinhold Scholl,  Sohn des Zugführers

Neinh. Scholl: Erich Stengel,  S . d. Kauf¬
manns Josef Stengel,- Franz Schlotter¬
beck,  S . d. Obersekrctärs Karl Schlotterbeck:
Fritz Vogel,  S . d. Bankbeamten Hans
Vogel,- Hans Vogel,  S . ö. Bankbeamten
Hans Vogel,- Alfons Duffner,  S . d. Schuh¬
machers Paul Duffner : Erwin Schoch , S . d.
Schaffners Max Schoch,- Heinz Nehcr,  S . d.
Lokomotivführers Hugo Neher.

Mädchen:
Annelisc Riegcr,  Tochter des Fabrikan¬

ten Jakob Riegcr,- Dorothea Ri eg er , Toch¬
ter des Fabrikanten Jakob Rieger,- Felicitas
Ri eg , T. d. Dr . Felix Rieg, Zahnarzt:
Corona Weinholb,  T . ü. Kunstmalers K.
Wcinhold,- Klara Kohnle,  T . b. Schaffners
Josef Kohnle: Gertrud Schoch , T. d. Schaff¬
ners Max Schoch,- Elisabeth Weißer,  T . b.
Sattlermeisters Otto Weißer,- Elisabeth
Schick , T. d. Obersekretärs Anton Schick,-
Gertrud Kemmerliug,  T . ö. Sägers Jos.
Kemmerling, Ernstmühl.

Tübingen, 22. Febr. Am Mittwochabend
fand eine Massenkundgebungder Deutschen
Arbeitsfront auf dem Marktplatz statt, an der
etwa 2000 Arbeiter und Angestellte von Tü¬
bingen und Derendingen teilnahmen. Es
sprachen der stellv. Kreisleiter der DAF., Pg.
Schaubele-Tübingen, und der Gauwart der
NS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude", Pg.
Klemme-Stuttgart.

Heilbron«, 22. Febr . Verhandlungen, die in
letzter Zeit stattfanden, hatten bas Ergebnis,
baß ab 1. März die Zeitungen und die Buch¬

druckerei der Schell'schen Buchdruckerei Vik¬
tor Krämer, der „Heilbronner Generalanzei¬
ger", die „Neckarzeitung" und die „Heilbron¬
ner Abendzeitung" in den Besitz der Hetl-
vronner Tagblatt G. m. b. H. übergehen.

Heilbronn, 22. Febr. Der 43 Jahre alte
Bürogehilfe Ernst W. von hier wurde wegen
Privaturkundenfälschung und Unterschlagungzu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte
durch Fälschung von Büchern und Belegen zum
Schaden seiner Firma annähernd 6000
R M. an sich gebracht. Der Angeklagte will
den Schaden durch Hypothekensicherheit decken.

Schwarzes
Brett

Betr . Ganparteitag
Es ist Ehrenpflicht aller Parteigenossen

mit - er Mitgliedsnnmmer bis 3V9VVV am
Tag der alten Garde, am 24. Februar 1934,
teilzunehmen.

Abfahrt SamStag  15.34 Uhr ab Calw mit
Sonntagsrückfahrkarte (Preisdisse-
renz wird von Kreisleitung vergütet ). Rück¬
fahrt Sonntag abend mit Sonderzng ab Stutt¬
gart 18.14 Uhr. Der Kreisleiter.

Das Standquartier des Kreises Calw am
Sonntag in Stuttgart ist Hans Vaterland,
Ecke Friedrich- und Kanzleistraße.

Sonderzug . Antreten Punkt 8 Uh»
BahnhofCalw.  Abfahrt ab Calw 6.SS Uhr,
Ankunft Hauptbahnhof Stuttgart 8.13 Uhr,
Rückfahrt  ab Hanptbahnhos Stuttgart
16.14 Uhr. — Sondcrzugsfahrkarten zum
Preis von 1,28 eH.« sind möglichst bis Sams¬
tag 12.88 Uhr aus der Kreisgcschästsstelle av-
zuholen. Der Transportleiter.»

Hitlerjugend Unterbau « ll/128
Die Mäntel sind bei mir cingetroffcn und

können abgcholt worden.
Der Unterbannführer.

Kirchliche Nachrichten
EvangelischeGottesdienste

Sonntag  Reminisccre , 28. Februar 1934
(Hcldengedcnktagj

9.80 Hauptgottcsdienst, Hermann (Eingangs-
licd 534, Jerusalem , du hochgebaute
Stadt ), Chorgesänge: Welt ade (von
Nosenmüller) und Gott ist und bleibt
getreu (von Vach). Predigttexte von
jetzt ab: Leidensgeschichte.

10.45 Kindergottesdienst im Bereinshaus.
11.00 Christenlehre für die Töchter des 2. Be¬

zirks (Schüz).
17.39 und 20.00 Uhr wird in der Stadtkirche

der neue Borneofilm der Basler Mission
vorgeführt . Ein Abcndgottesdicnst fin¬
det nicht statt.

Mittwoch,  den 28. Februar
20.00 Gemeindcsingabcnd im Bereinshaus.

Donnerstag,  1. März
20.00 Vibelstunde im Bereinshaus über

1. Joh . 2; Schüz.
Freitag,  den 2. März

15.00 Gnstav-Adolf-Frauen .-Ber . im Dekanat.
*

Katholische Gottesdienste
2. Fastensountag,  de » 25. Februar 1934

(Heldengcdenktag)
8.00 Frühmesse und Ansprache.
9.30 Predigt und Amt,- anschl. Christenlehre.

13.80 Andacht.
Montag,  26 . Februar 1934

8.00 Gottesdienst in Bad Liebcnzcll.
Beichtgelgenheit:

Samstag  16.00—16.80.
Sonntag  7 .00—8.00 Uhr.

Kirchenanzeigen der Methodistengemeinde
Sonntag,  25 . Februar 1934

Calw:  9 .30 Predigt , 10.45 Sonntagsschule:
20.00 Uhr Gemeinde-Versammlung . — Am
Mittwoch  um 20.00 Uhr Vibelstunde.

Stammheim:  10 .00 Predigt , 15.00 Probe
d. Chöre. — Mittwoch  20.00 Vibelstunde.

Oberkollbach:  10 .00 Uhr Predigt . — Am
Dienstag  20 .00 Uhr Vibelstunde.

Zugelrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Jmigbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine6 9 2t 11 57 — 139 2654 4 15 — 28 — — -

Ochsen
») vollfleischige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . .
2. ältere.

1.1 lonstige vollfleischige.
c) fleischige . . . .
cki gering genährte . . .

Lullen
«> längere, vollfleisch höchsten

Schlachtwertes. . .
1.1 sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete . . . .
-1  fleischige.
ck>gering genährte . . .

lkü he
»I längere, vollfleisch höchsten

Schlachtwertes. .
tz>wnstige. vollfleischige ober

ausgemästete . . . .
c> fleischige .

gering genährte . . .
Fällen (Kalbinnen)

»>vollfleischige, ausgemästete
höchsten SchlachtwcrteS

22 2 28. 2.
Fällen (Kalbinnen)

22. 2.

6) vollfleischige . . . . . 24 - 27
26—28
24—25
22—24
28—22

c) fleischige . 23- 24— 6> gering genährte . . . . —
— Fresser

mäßig genährtes Jungvieh
—

--
Kälber

») beste Mast- und Saugkälber 36—39
l>>mittlere Mast- ».Saugkälber 32—35

26 27 26—27 c> geringe Saugkälber . . . 27—31
ck) geringe Kälber . . . . —

23- 24
24—26 Schweine23—24
22—23 Fettschweine über 308 Pfd.

Lebendgewicht. . . .
l>) vollfleischige von etwa

248—308Pfd Lebendgewicht 46L8
— 22—26 -) vollfleischige von etwa

l6—19 200—248 Pfd. Lebendgewicht 45- -16
— ck) vollfleischige von etwa
— 11—14 168—200 Pfd.Lebendgewicht 43—44— 8—18 -) fleischige von

120—160 Pfd. Lebendgewicht 41 42
k) unt. 120 Pfd. Lebendgewicht —

28 - 30j28- 30 , ) Sauen. —

Schafe

20. 2.

24—27
23—24
2t—22

36- 89
31- 35
28 - 38
25- 26

47.50

46—47

45- 47

44—45

43—44
41 - 42
35- 40

Marktverkauf: Großvieh schleppend, Ueber-
stand, Kälber mäßig, Schweine schleppend.

Fleischmarkt: Farrenfleisch 38—44, Rind¬
fleisch fett 48—54, mittel 42 - 46, gering kB
bis 40, Kuhfleisck 24—34, Kälber 55—63,
Schweine 25—71, Hammel 65—70 Rps.

Mannheimer Ekblachtviehmarkt
Zufuhr : 14 Kälber, 2 Schafe, 47 Schweine,

300 Ferkel, 373 Läufer. Preise: Ferkel bis
6 Wvchen 11—13, über 6 Wochen 18—24,
Läufer 24—26 NM. Marktverkauf: Ferkel und
Läufer mittel.

Berliner Setreibemarkt
mir». , ) Ir«, 8«rli»

d> »d Itoiio»
OeroirUck«: enouosrpro!» V 2

6» So « 3
So So « 4

b»»i «1,pr»i» . V 2
So . V Z
S» . V 4

l>o«„ L » lr». , ) sr,i «orlii
»1 »d 8I«II°»

I-uotrIiäur erroooorproi» li 2
So So « 3
So So 84

ll»»1«I,pr«l, . » 2
So . « 3
So . « 4

llonlr Lr4»o»rit «, l»i»«I«, »«>
»1 ln ! »orli» .
d) »t ! t«IIo» .

8r4»o»r>t« 4> Iroi ÖerU»
d) «» OtUloL

!»m»«r, . » INI.: , ) Iroi «orli»
4> »d Ot»!!«»

Vi»i«r,or,i .2-r«!I. ») lroi L»r!i°
d) »d 8t»1!ov

M»i«r^ r,t .4-r«U. ») Ire! Lorll»
b>»d Otitloo

S»!»r » lr »!, » , 4) Ir,i Sorllo
d) «» §l»ilo»
k»r lllr , 34

por ll»i 34
por v,r, «d«r

VolttLwo»! a,4v§
Vorr»g»«»> 0,423
0ic»or 0,79

»oozoomo»! 0,32 t,o »,
V»ir«L»I,i , .
Ü04, »iitl,i, . .
9i»ior» «rd,«o.
«Io!»» 8po!r«er»reii. .
kvttoror»,«« .
l.«io»»» ,o.
erSouk»o» oo . . . .

So « odl.
rroctoo,» »!!,, ! .
lorlobelLoäle» . .
r «oS»»»

rr 2
194.50

102.30
103.30
107.30

102- 130

ISO
133
133

170—103
107—174
103- 173
130- 104

144—132
133—143

32,00- 33,00
31,00—32,00
20,00- 27,00
22,20—23.2012,00—12,20
10.30—10,0,

40—43
30,00—33.00

19—22
12,1.- 12.20
10̂ 0—10,40
10,00—10,70
>0,10—10,20

14,30
r»»!»

21. 2.
194 30

102.30
103.30
107.30

102—130

ISO
133ISS

170—103
107—174
103—173
130—104

144—132
133—143

32,00—33,00
31,00—32,00
20,00—27,00
22,20  - 23,201-,00—12,20
10.30— 10.00

40—43
30.00—33,00
19.00—22,00
12,10- 12.20
10.30— 10.40
10,00- 10,70
10,10- 10,20

14,30
r«»i,



Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgcmeinde Calw

Defiaggung am Heldengedenktag
Sonntag , den 28 . Februar 1934 .

Die Einwohnerschaft wird gebeten, die Gebäude am Sonntag,
25. Februar , dem Heldengedenktag , halbmast zu beflaggen . Alle Lust¬
barkeiten sind zu unterlassen . Sportveranstaltungen sind nur zugelassrn,
bei denen der Gefallenen in würdiger Weise gedacht wird.

Calw » den 22. Februar 1934.
Bürgermeisteramt.

Breitenberg

3O -BerpWW
Am Dienstag , den 27 . Februar dieses Fahre « , nach -,

mittags 2 Uhr kommt hier im Rathaus die hiesige Gemeindcjagd,
bestehend aus 814 da Grundfläche , davon 486 Iu> Wald aus 6 Jahr«
öffentlich zur Verpachtung . Liebhaber werden cingeladen . Auswärtige
Steigerer haben amtliche Vermögenszeugnisse neuen Datums bei¬
zubringen.

Bürgermeisteramt : Kübler.

Beschiilplalte Weilderstadt.
Aus der hiesigen Platte decken vom

1. Mürz bis IS . Juni bs . Fs . dieLandbeschäler

I.I «miel',brii!ill.L7N -". L
2.Messer, draiiil.

Der Platte ist Gestütswart Mauser II zugcteilt.
Das vor dem erste» Decken der Stute zu entrichtende Bcschäl-

»nd Fohlengeld beträgt zusammen 18 RM . Eine Rückerstattung des
Fohlengeldes findet nicht statt . Für die Besitzer der in das Stutbuch
des Württ . Pferdezuchtoereins eingetragenen Stuten wird das Beschäl-
und Fohlengeld gegen Abgabe der vorgeschriebenen Bescheinigung der
Geschäftsstelle des Vereins auf 12 RM . ermäßigt . Gebühr für den
Beschälschein 5K Reichspsennig.

Probiert wird : im Februar und März morgens 7 Ahe,
im April , Mai unb 3uni morgens 6 Uhr, tu allen 8 Monaten
je mittags 11 Uhr und abends 5 Uhr.

Weilderstadt, den 21. Februar 1934.
Beschälanffichtsamt : Grüner.

>4

SnsimM «, M .MiiMemür heran ! Schenken , nütz¬
lich M» zweckentsprechend Schen¬
ken ist bei reicher Auswahl nicht
schweb Ehe Eie Ihren Bedarf an
Geschenken decken, besichtigenSie
int» meine Schaufenster . Sir fin¬
den bei mir für jeden Geschmack,
GM and billig!

Reichert LS

werden von Strumpfklinik sach¬
gemäß haltbar u. billig angeslrickt,
angesohlt sowie Fallmaschen aus¬
genommen . Vorsätze nicht ab-

schneiden!

Lite Eberhard
Hengstetier Süßte 14.

In ösk-VolksgSmsiliFesiaft von
iisuts ruiisn c!>s ^ urreln clsr
c >sui8Lsi6n

Ille üeiilttiie MM Wert
von vir clsn Kamps gegen
l-iuilgsl ' ur>6 Kalis

Heute

r . v . o . L.- ovkertss
kür äse sVIüterkNks « erk

Bezirks-Wbmereill.
_Morgen Sam « tag . den 24. Februar 1SS4
(MatthSusfeiertag ) . nachmittags 2.8k Uhr. findet
im Gasthaus zur „ Kanne"

in CM eine DcrsmilllW
sind der jeweilige Ortsbaueruführer undder Obstbanmwart.

Tagesordnung:
» Ikmeinsaine Bestellungen von Obstbaum -Carbolineum.
2. Anschaffung von Baumspritzen unter Reichsbeihilfe.
3. Verschiedenes.

V"*itanb- Der Kreisbauernführer:
Widniann . Hanselmann.

Der Versammlung geht um 12 .80 Uhr eine praktische Bor-
führung von Baumfpritze » bei der Turnhalle voraus. Vertreten
durch die Firmen Sebr . Holder . Metzingen und E . Platz . Ludwigs-Hosen a. Rh.

Eisenbahnfingchor Calw. M
2lm Sonntag , den 25. Februar 1»L4. nach.

mittags 4 Uhr findet im Gasthaus zum „Schiss" unsere
diesiähnge ^ » >

General-Dersammlung
Erscheinen jedes einzelnen Mitglieds ist Pflicht.

Der Ausschuß.

LesanZbücker
dilliz -st de!

Oarl kuir,

Stelzen jeder Größe
Balladenständer
Blumenkrippen
Küchentisch
Hocker
Fußschemel
Tisch mit Aufsatz
als Schreibtisch passend

verkauft
Schreinermelster Schaible

K.klsn «isn»
ÄWWllsMllilerei

vü!«e!c!ietzl!k!lli-a»er
MonNlie MM!

Letrled : ksck Iledenrsll -Uirseu
^vkraxen : 8sä I.iebevrelll 'elekonZb

Ausbildungsbücher
für Wehrorganisation

Soldatrnfibel
Die neue Gruppe
Rachrichtenstbel
Kraftfahrfibel
Sanitätsfibel
Radfahrfibel
Wehrsportstbel
Raffenfibel
Riiftungssibel
Gewehr V8
Pistole 08

stets vorrätig bei

Ernst Kirchherr. Buchhdlg.

Allburg
Gasthaus z. „Ochsen"
Am Sonntag , 28 . Februar

^ r  Tnnden-
-WA Schau

Taubenfteunde laden wir
hiemit höflichst rin.

S« hochiiHtktWiea. lehrreiche MlWrsil«
«NsIIauatsa"

aus dem Arbeitsgebiet der Basler Misiion in Borneo
wird Sonntag . 25 . Februar . -/-« und 8 Uhr in der Kirche in
Cülm vorgesührt, wozu jedermann freundlich eingeladen wird. Als
Unkostenbeitrag erbitten wir von Erwachsenen womöglich 2V—SS Pfg .,
von Kindern 1V—15 Pfg . Stadl.

Buchhandlung Carl Spambalg
Fernsprecher Rr 89

empfiehlt zu

Konsirmaiionsgeschenkeri:
Gesangbücher und Tragtaschen

Taschenbibelu
Bücher in großer Auswahl
Kunstmappen
gerahmte Bilder
Schreistmappen
Tagebücher

Photo - und
Postkartenalben
Briefpapiere
Füt lfederhalter
Mufikinftrumente
Schöne Geschenke sä>onv.30^air

klsule clas neue

-MM

Dss ist reobt so l lbrs l<sttse-
ESst« werben lbr neues

Xsffss -Lskvics
bestimmt bswunäern . Ssgsn
Sie «tsnri, bsü es noob mebr
von cliessn bübsoben unci vor
allen Dingen preiswerten
l<stfee -SsrvIosn gibt bs!

I^oieirled
Oss guts bisusiisltgssobütt
pkorrlieim,Mlliciie Z-

Sin tüchtiges
Kmdermadchen

mr Betr « u « « a «»ieres
Bados desorat niemand
schneller als der kindiacNleinameiser , Stuttgart -^ ,
Kriedeichllr.tS, der Überbau»«
alle Perionallchmierigkeltrn
tvielcnd lSÜ!

Wir empfehlen
unseren Mitgliedern unser

selbsteingemachtes
Sauerkraut

Psd . 10 Pfg.
Delikatetz-

Bauchspeck
-/- Pfd . § 5 Pfg.

Rippenspeer
-,,Pfd . 80 Pfg.

Gutkochende
Linsen

Psd . 28 und 30 Pfg.

Erbsen
Dohnen

Kllllfillllllereill
Am nächsten Samstag , den

24. Febrnar , verkaufe ich von
1K Uhr vorm , ab in meine:
Wohnung , Walkmühlemeg 2S
bei der Reithalle

2poliert?Bettladen samt Belt»
rast, 2 polierte Nachttischchen

undl Regulator
billigst gegen Barzahlung

Clara Wöhrle

teiHMig- lieklle
Ikliiilek- Oekeii

neue Î oäslis

SeimekLlli.
kkovLl »« ! »»

iffstrserstroüo 14
lelekvr » 28S7

vrsutsebieier
vrautkrSnre

»oekreitsdiumea
t.. Lekauketderrer

lVlsrlitstrsöe 7

teekniseken Si'nriektungen
srmöglicrhsn ss uns , sslbst groks

von bsutsauf morgsnfsrtigrustsllsn ;wenn Sis bssiinld sins
siligs Oruaksaoks bsnütigsn , clsnn wsnclsn Sis siok an uns

k .vs !seklsgei ''seke 8uekclruel <ei'ei Oslw
l-sclsrstraös ^srnsprsvksr dir. 609

>̂ uvk bis OssrrbüstssisIIs clsrSchwkrrvealclwaoht nimmt tllr
uns Orucknuttrügs sn.

LaufmLdchen
gesucht nicht unter 16 Jahren.

Auskunft durch die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Aeltcres Ehepaar sucht sommerl-

3-Zimmer-
Wohnung

aus 1. Mai oder später.
Angebote unter B . C . 45 mit

Preis an dir Gesch.-St . bs . Bl.

In mein. sog. „Gelben Häusle"
Ecke Altburger - u.Adolf .Hitler -Str.

sonnige

3-3immer-
Wohnung

ab l . Apl. z. verm. Zügel,
N . Handelssch.

W
WL-r? 'M

-M-

Spssnt ilsi WSSSSIHLVÜHS«
04 » SponU » »' oü » n
nur risn

- ^

Hu berieksn  liurost sils,
öuckstsnltlungsn ortsr ciirskt
üurek üsnVsrisg fiL .-f̂ rssse
VMdg. S . m.b.ii ., 8 tuttg«»'t,
frisüpiokrtrske 13

« ^ 1
chbrü/s br»h«>-ne>-

Reubulach
Einen Wurf

MWmine
verbaust

Georg Hnisel.

In Dauerstellung sofort gesucht

khrUlhkr Mädchen
nicht unter 18 Jahren aufs Land
für Haus und Mithilfe in der
Landwirtschaft.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Plattes.
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